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Die Auswando erung der Altlutheraner
V Qaus Schle ien.

Im uli vorigen Jahres hat gur Feier der 00 ährigenWiederke ihrer Auswanderung nach Amerika enne Gruppe+  9
von Schwenkfeldern aus Amerika un rer Provinz einen
Be uch abge tattet E  S i t vorauszuü ehen, daß Im 1938
Aul Feier der 100 jährigen Wiederkehr ihrer beginnendenAuswanderung Altlutheraner aus Amerika und Au tralien
un re Provinz nd be onders Breslau be uchen werden,weil hier die Auswanderung ihren Anfang hat,und Breslau noch eute Si des Oberkirchenkollegiums, der
Kirchenlsitung der ganzen altlutheri chen Freikirche i tDoch können wir au chon das Jahr 1935 als ein ente 
narjahr die er Auswanderungsbewegung bezeichnen; denn
un ih verließen ereits einige Vortrupps der altlutherichen uSwa  erung die Heimat, und szwar e  en

Die altlutheri che Auswanderung, die  ich ber
a t 20 Te von nachweislich inzie i t aber
nicht eine bloß  chle i che, ndern er tre  ich ber

reußi  Provinzen, außer le ien noch Mark, Po en,Pommer Sach en Die Auswan Erung i t gelegentlich als
eine chle i che bezeichnet worden. Wir önnen das nur da 
durch ären, daß man den Teil 3uUT Bezeichnung fürsanze e ten.deshalb. hlte, weil Ausgangs  +7und Schl  telle die er Bewegun Wwar und weil ahrts mehrerer Auswanderungsz 9e T chicherzig a/  2 war,das einem un elegen i t, dem der von der Aus wanderung erfaßten Provinzen, Schle ien, Mark und Bran 
denburg, zu ammen tießen. Als  chle i che kann aber te eAuswanderung auch nicht etwa eswegen bezeichnet wer  nn“

den, weil etwa Schle ien die größte Auswanderer chaft tellte Von tim ganzen 5788 lütheri chen Auswanderern
nur 1241 e ier. Daß:  2 aber e ten nicht die

ekord zi 3zuTl eri chen Auswanderung tellte, wie
bermuten  ein könnte, daran, daß die in Bres 

Vortrag, gehalten Okt
Kirchenge chichte Breslau oper 1935 uim Verein für

1
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lau befindliche altlutheri che Ki  enleitung ablehnend
der Auswanderung an

Auswanderungsgrund.5

Wenn wir zunäch t au den Auswanderungsgrund
eingehen,  o gehört un re Auswanderung den
des Qauben en vollzogenen Sie! nimmt UuUnter den
Glaubenswanderungen in ofern Erne einzigartig ellung
ern, als Glaubensgeno  en des auben
willen eintenaus einem zUum eit überwiegenden eil
lutheri  en Lande auswandern mü  en. Der run war
die Einführung von niton und Agende An Preußen. Man
hat das religiö e btitv eLr be tritten Der auben
arakter der uswanderung läßt  ich aber durch mehrere
omente klar heraus tellen. Einmal und da 
durch, daß bei den oft  tattfindenden Vernehmungen die
Auswanderer  elb t immer wieder das Glaubensmotiv be 
onen. la  en  ich grade hierfür Aus einem eichlich vor
liegenden Aktenmaterial Underte von Belegen erbringen
Wir führen nulr einige be onders hervor techende Es

da „Um meine Gewi  ensfreiheit als Lutheraner
wahren;

bder: weil der Staat keine Gei tlichen un res Be 
kenutni  es anerkennt,

oder we Beeintrã  igun 56 Qauben und
Ge i  ensfreiheit,

oder weg harter Bedrückung  ers Glaubensge
oder wei uns Chri ten alle

auf Duldung ver chwindet,
oder die Lvangeli che Kirche hat von der reinen

ehße Luthers entfern
Ein anderes Moment ieg darin, daß der Staat  elb t

die Auswanderung einer religiö en empelt.

4

—— —
———]¶——H———— — — —

Zeit,  on noch keinerlei Auswaaberungs tati tik gab
und man  ich keiner eite iel die Auswanderer
kümmerte, wur den in Betracht kommenden Regierunge *
aufgetragen, 8e aue Nachwei ungen über die auswandern 

Nachwei ungenden Lutheraner einzureichen und
Erne be ondere Spalte „Auswanderung grund“ aufzune  —  2
men Tade déswegen  ind wir auch ber die Uswande 
rung der theraner,  oweit en norliegen,  o authen 8
i ch wie mögli Unterri  et Ußerde i t eine K. 
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des Königs von 1838, we für die äng te eit un rerAuswanderung te elbe als eine religiö e kennzeichnet.e e K.  verlangte nämlich vor Genehmigung der Er 
laubnis, daß ein Gei tlicher ihrer Glaubensrichtung die
Auswanderer begleiten und  ich verpflichten müßte, derenim fremden an eiUnd ein Kennzeichen der religiö en Art un rer Aus 
wanderung i t ganz deutlich dartn erkennen, daß die
Auswandeter nicht nur auf dem Wanderwege ihrereligiö e Art bekundeten,  ondern daß  ie kaum teleangelangt,  ofort darangingen, Kirchengemeinden gründen und Kirchen bauen. Lie t man zudem Briefe aus

der For cher i t oft etrübt arüber
jener Zeit,  o  ind  ie —— rein religiö e Betrachtungen, und

daß die Briefe  o wenigber äußere Dinge eri  en
Nach alledem i t eine Verdächtigung, der un ere Aus 

wanderer mehrfach ausge etzt ewe en  ind, daß man von
ihnen hat,  ie  eien des äußeren Wohlergehensoder  ich die Ta chen en ausgewandert. Das
wider prach aber  onderbarer e ganz und gar dem Be 
mühen, mit dem man die Auswanderer derenAu ichten willen uim lellan von ihrem Dorhaben abbringenwo  E, wie auch dem Urteil, das die lutheri chen RNAu tralwanderer hernach von den au trali chen Behördenerhielten, Amli daß nämlich gara re eingewandertenLutheraner einer Zeit, all
Goldfelder

in die eu entdeckten
ange iede2 Viktoria ab trömte, an dem Orte,  ie  ich
 tante ten

en lieben und dadurch eins der kon 
lemente Au tralien irden. Das üble Gerücht

von hrer. eld  oder. Golo gier w Ar ent tanden, daßeinmal einige, als  ie bald 3 Wo an gekommenein QMAT engli ihre Ingehörigen un Deut ch —and e chickt hatten
Um nun aber dies religiö e Motiv der auswandernden

Lutheraner ver tehen, mü  en n Kürze auf das ein  X.2 — ä —m—gehen, was-ihren Auswanderungs illen hervorgerufen hat
VMDar nion und Agende.
und dürfte zuge tanden werden mü  en, daß Union

und Agende weniger ein Werk der +  e als de Staates2hoder richtiger des Königs Wo I  1  e In tanzenmitwirkten, en  ie als eau und uim Sinne des
Königs

nton un Agende nennen aber ab ichtlich zu am
men, weid  ie von Anfang zu ammen gingen. För ter
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agt und bewei t eSs in  einer Ent tehung der preu Landes
I  e, daß beide von nfang an verkoppelt ewe en  ind nd
der Mini ter Alten tein  elb t nennt die Agende ein
Vehikel der Inion —  — ganze Ein  rung und ur  ih 

der Union wurde aber dadurch möglich, daß ein
nal die ganze Staatsg  ewalt, vor allem der önig da 
hinter tand, und  odann dadurch, deß der konfe  ionelle
Glaubens tand durch den Pietismus abge  wächt, durch den
Rationalismus aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ
ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich nion
und Agende nur  tarke Wider tände durch etzen, be 
onders die Agende Ein Schleiermather ware  um  eines
ampfes die Agende willen a t  eines mte ut etzt
worden. Seine Kritik war allerdings  ehr Als der
nig 3ul Verteidigung  einer Agende tim 1826 ohne
Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung
auf die preußi che Agende“, da nenn Schleiermacher, obwohl

den nig al Verfa  er ver utete, die blinde Vor 
te für die neue Agende eine kin  che und  agt, daß auch
auf die em Gebiete nur als Schrift teller auftreten
 ollten, we die ge  rige Schule durchgemacht hätten Die
ende  ei auf keinen Fa  i ch. Nur mit Mühe onn
ten die anderen ini ter und der Kronprinz eine Kriminal 
AUunter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,
die der In ter V. Alten tein plante

Die Jahr von 1817—30 ind wahr Jahre de Kampfes
Union von un  +  — und

Mißgun tbeze des Königs Len. Es kann chon
nicht den benswerten Kampfmitt En uin die em amp
gezählt werden, wenn der König dur Verleihungen von
TIden der ende zum iege verhelfen wo  E,
Schleiermacher der Bemerkung veranlaßt wurde, für 4

939
— — — — —

gewöhnlich würden die TIden Propter Acta, hier aber 5*
ter agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen
Kampfmitte EL Alten tein, wenn die Lutheraner
politi verde 10 Er wußte, daß der König In einer
politi  o unruhigen Zeit, wie jene: war, für eine
Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde *.* *—„»GWVLCLXTTTVTTSVTVLTLTBWSVSVSSSSLSSLSSVSSWLłü»T» MM  106  Pa tor 0 Iwan, Mibem   agt und bewei t es in  einer Ent tehung der preuß. Landes   kirche, daß beide von Anfang an verkoppelt gewe en  ind und  der Mini ter von Alten tein  elb t nennt die Agende ein  Vehikel der Union. Die ganze Einführung und Durchfüh   rung der Union wurde aber nur dadurch möglich, daß ein   mal die ganze Staatsgewalt, vor allem der König da   hinter  tand, und  odann dadurch, daß der konfe  ionelle  Glaubens tand durch den Pietismus abge chwächt, durch den  Rationalismuß aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ   ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich Union  und Agende nur gegen  tarke Wider tände durch etzen, be    onders die Agende. Ein Schleiermacher wäre um  eines  Kampfes gegen die Agende willen fa t  eines Amtes ent etzt  worden. Seine Kritik war allerdings  ehr  charf. Als der  König zur Verteidigung  einer Agende im Jahre 1826 ohne  Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung  auf die preußi che Agende“, da nennt Schleiermacher, obwohl  er den König als Verfa  er  icher ver  utete, die blinde Vor   7  liebe für die neue Agende eine kindi che und  agt, daß auch  auf die em Gebiete nur  olche. als Schrift teller auftreten   ollten, welche die gehörige Schule durchgemacht hätten. Die  Agende  ei auf keinen Fall lutheri ch. Nur mit Mühe konn   ten die anderen Mini ter und der Kronprinz eine Kriminal   unter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,  die der Min ter v. Alten tein plante.  Die Jahre von 1817—30  ind wahr  Jahre des Kampfes  um Union und Agende gewe en, die voll von Gun t  und  Mißgun tbeze  ungen des Königs waren. Es kann  chon  nicht zu den lbbenswerten Kampfmitteln in die em Kampf  gezählt werden, wenn der König dur  Verleihungen von  Orden der  ende zum Siege verhelfen wollte,  odaß  Schleiermachen zu der Bemerkung veranlaßt wurde, für  5 .9 . —.—C—97——  gewöhnlich würden die Orden propter acta, hier aber prop-  ler agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen  Kampfmittel gber griff Alten tein, wenn er die Lutheraner  —— —  politi ch verdächtigte.  Er wußte, daß der König in einer  politi ch  o unruhigen Zeit, wie jene war, für eine  olche  Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde.  4— —  Im Zahré 1830 aber konnte Alten tein dem König mel   den, daß Union und Agende in Preußen mit wenigen Aus   nahmen ange ommen  eien. Der weitere Wider tand grup   pierte  ich um Prof. D. Scheibel, Bre  Slau, dem  ich die Pro   fe  oren Hu chke und Steffens an chlo  en und eine Ge   TT  meinde, die ld auf 2000 Seelen aniwuchs. Die e Gruppe  „*  —  2ahr 1830 aber konnte Alten tein dem König mel 
den, daß Union und Agende Iin reu nit wenigen Aus
nahmen angenommen eiten Der veitere Wider tand grup
pierte  ich um Prof Scheibel, Bre dem  ich die Pro
fe  oren Huf Ie und Steffens an ch und eine Ge  * ...2•.
meinde, die—„»GWVLCLXTTTVTTSVTVLTLTBWSVSVSSSSLSSLSSVSSWLłü»T» MM  106  Pa tor 0 Iwan, Mibem   agt und bewei t es in  einer Ent tehung der preuß. Landes   kirche, daß beide von Anfang an verkoppelt gewe en  ind und  der Mini ter von Alten tein  elb t nennt die Agende ein  Vehikel der Union. Die ganze Einführung und Durchfüh   rung der Union wurde aber nur dadurch möglich, daß ein   mal die ganze Staatsgewalt, vor allem der König da   hinter  tand, und  odann dadurch, daß der konfe  ionelle  Glaubens tand durch den Pietismus abge chwächt, durch den  Rationalismuß aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ   ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich Union  und Agende nur gegen  tarke Wider tände durch etzen, be    onders die Agende. Ein Schleiermacher wäre um  eines  Kampfes gegen die Agende willen fa t  eines Amtes ent etzt  worden. Seine Kritik war allerdings  ehr  charf. Als der  König zur Verteidigung  einer Agende im Jahre 1826 ohne  Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung  auf die preußi che Agende“, da nennt Schleiermacher, obwohl  er den König als Verfa  er  icher ver  utete, die blinde Vor   7  liebe für die neue Agende eine kindi che und  agt, daß auch  auf die em Gebiete nur  olche. als Schrift teller auftreten   ollten, welche die gehörige Schule durchgemacht hätten. Die  Agende  ei auf keinen Fall lutheri ch. Nur mit Mühe konn   ten die anderen Mini ter und der Kronprinz eine Kriminal   unter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,  die der Min ter v. Alten tein plante.  Die Jahre von 1817—30  ind wahr  Jahre des Kampfes  um Union und Agende gewe en, die voll von Gun t  und  Mißgun tbeze  ungen des Königs waren. Es kann  chon  nicht zu den lbbenswerten Kampfmitteln in die em Kampf  gezählt werden, wenn der König dur  Verleihungen von  Orden der  ende zum Siege verhelfen wollte,  odaß  Schleiermachen zu der Bemerkung veranlaßt wurde, für  5 .9 . —.—C—97——  gewöhnlich würden die Orden propter acta, hier aber prop-  ler agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen  Kampfmittel gber griff Alten tein, wenn er die Lutheraner  —— —  politi ch verdächtigte.  Er wußte, daß der König in einer  politi ch  o unruhigen Zeit, wie jene war, für eine  olche  Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde.  4— —  Im Zahré 1830 aber konnte Alten tein dem König mel   den, daß Union und Agende in Preußen mit wenigen Aus   nahmen ange ommen  eien. Der weitere Wider tand grup   pierte  ich um Prof. D. Scheibel, Bre  Slau, dem  ich die Pro   fe  oren Hu chke und Steffens an chlo  en und eine Ge   TT  meinde, die ld auf 2000 Seelen aniwuchs. Die e Gruppe  „*  —  2Id auf 2000 Seelen anwuchs. te e Gruppe
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 ah die Ilutheri che Kirche un der Union gefährdet und wurde
bald die Altlutheraner, au Neulutheraner genannt Die
mei ten eri  en Gei tlichen aber die xi tenz
der eri  en II In der Union und Unter der
Agende. ge ichert. Man nahm die kleine Oppo ition unäch t
nicht tragi ch. an Q  E, Leufe wie Steffens nd Hu chke
würden   ich bald eine andern be innen. Man

die Gruppe führerlo machen. cheibel wurde
 eines mte enthoben teffen wurde nach Berlin ver
etzt Hu chkes Ver etzung wurde auch eplant, wurde aber
von  elb t abge  agen Schleiermacher nach res 
lau, abér das er chlug  ich Gegen Hu chke te man trotz
dem freundlich und be tätigte  ogar  eine Wahl zum Rektor
der Univer ität, ein nderes ange ehenes itglie der
Scheibel chen Gemeinde, Landgerichtsrat V. Haugwitz, wurde
befördert Man ieß nach dem beliebten Sy tem Alten teins,
zuzuwarten, wesha gerne der Cunctator enannt
wurde,Kder Oppo ition eit UI Be innung ber ma  —  2
lich merkte doch, daß die Oppo ition nicht nur nicht
gewinnen war,  ondern tärker wurde. Da ug im

1834 den Weg der Strenge ein Er dem nig
eine Reihe von Maßnahmen vor, die eS be onders auf die
„Altlutheraner“ abge ehen hatten, die Konventikelge etzeDer nig billigte  ie und fügte  einer eits eine K. O vo  —
28 Februar 1834 inzu Die àO  chnitt un harter
die Au icht auf Zuge tändnis rgendeiner Selb tändigkeit
Aßerha der Union ab Die ben erwähnten ge etzlichen
na32en aber boten die Handhabe, ra en die
oppoů nellen Lutheraner einz chreiten. Im Verfolg die 
 er  tre; men Du. den Lutheranern

die Kirchen N, die  ie noch unne hatten
und deren Pa toren abge e 2 — ins Gefängnis e tecktDas waren Pa tor Berger von Hermannsdorf, Pa tor iehler von Kaulwi und bT Kellner von Höningern, Kreis
Namslau. Über das be ondere Trauer piel u HöningernF oll nur poviel ge agt  ein, daß di Kirche von Höningern mit
Militärgewalt genommen wurde/ und das Weihnachten 183  b5
Veranlaßt war das worden von ini ter Alten tein und
K.-R Hahn, Breslau. Die Ge ltmaßnahmen von nin 
gern hat aber den erhofften Erf g der Ein chüchterung nur
Iun ehr geringem Maße gebrach * Im Gegenteil, die Alt 
lutheraner erhielten dadurch Sy pathien im und Aus 
land,  ie wuch en und organi ierten  ich Der Staat ließaber von den einmal un Anwendung gebrachten Gewalt—
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maßnahmen nicht mehr ab. ilitär reilich nicht
mehr ein, dafür arbeitete aber AAm  o mehr mit Polizei
gewalt, alle Zu ammenkünft der ltlutheraner
Unterdrücken Den in Privatwohnungen, in Scheunen,  elb t
aldern und Klüften amtierenden Gei  en wurde eifrig
nachge pürt, einer nach dem andern geéfangen e etzt, die
Teilnehmer Hden Gotte  ien ten aber wurden mit oli 
zei trafen belegtoder gepfändet Bei fortge etzter rhöhung
der Strafe führte das ielfach gradezu zur Verarmung. rotz
dem Uchs die Gemeinde der aner. Die mei ten
von ihnen glaubten, daß  ie  chließlich noch einen ieg
erringen würden, und  ie en recht ehalten. Aber ein
nicht unbedeutender eil  ah alle winden und
erwartete für die Zukunft nur den völligen Untergang der
lutheri chen Kirche un Preußen. Ste die Rettung
der — nulr Iin der Auswanderung Und
te e Uswanderung ihnen ³un auch nach llen be 
 tehenden Ge etzen an tan  06 gewähr werden mü  en
eLY Erwarten ent tanden ihnen aber' da große wierig
keiten  owohl von eiten des Staates, als au rer engeren
Glaubensgeno  en Sie en mehrere ämpfen
gehabt, te e Schwierigkeiten 3 überwinden.

II

Ertämpfung der Answanderung.
Die er ten Regungen des Aus nderungsgedanken —— —

tauchen a t al zeitig auf mit der end ltigen Einführung
von Union und hre 1836 die er tengende ber auch als imnd  ül
großen Ma  en nträge auf Auswanderung einliefen, nahman
man die Sache  taatlicher eits noch ni  i ch Man te nndie Anträge eine Drohung, Konze  ionen
erreichen. Man mu  ich aber bald von der Irrigkeit die 
 er An chauung  überzeugen. Die er ten Anträge auf Aus 
wanderung auien aus e  en Der. allerxer te war auch .

eine Unter chriften ver ehene Immediateingabe
den nig vom 11. Januar 1836, Breslau, unterzeichnet **vo  4 Helling, aude, u w. aus Breslau und Um  N

gegend, be onders Hermannsdorf. Der Antrag  ei nicht nur

eswegen wiedergegeben, weil der er  e i t,  ondern weil
die ene der uswande ohne we

voraus etzt nur ein ei ege bittet. Er lautet
E. K. wollen allergnädig verzeihen geruhen, wenn 858
wir Armen au Allerhöch tdero milorerchen Herzen un ere
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Zuflucht nehmen. Nachdem durch die Union im 1830
die lutheri che und reformierte miteinander eins
geworden  ind,  o  ind wir bei un erm n Glauben 9e
blieben, weil  o fe t und unabänderlich wie ott und  ein
Wort  elb t i t ber Un re Lehrer, die  o wie wir  ind,
werden einge perrt und ber die Grenzen getrieben und ein
eil von un ern Glaubensbrüdern gehen nach Amerika
te e würden uns mitnehmen, aber  ie en  elb t
nur Rei egeld für  ich und ihre Kinder und werden dort  o
QTr  2  ein, wie wir hier  ind A wie wollten wir
mitgehen; denn wir hier zu ammen kommen eten
oder von ott hören,  o werden wirr als
wenn wir etw hätten. arum Unter tehen
wir uns, Iun die er Gewi  ensang t und mit Tränen Un re
Zuflucht un erm allergnädig ten König nehmen mit
der untertänig ten E. K wolle uns aus be onderer
nade. und un ern Familien ein notdürftige Rei egeld
nach rdamerika huldvoll t gewähren. Der Herr
wird d  CT rei Vergelter  ezn und in der Todes 
ang und üng ten age mit  einem Verdien t nen,

welchem wiur etzt und immerdar auch für Allerhöch t
die elben flehen

Ein ganz ahnliche ging 15 Februar 36 bei
der Regierung Iin Liegnitz von 50. Per onen des Frey tädter
nd ünberger Krei es ein.

Die Antwort des Königs das Helling che
folgte erwarte ebruar. Sie läßt glei die
Schärfe der Ablehnung erkennen, we der önig
die gan Auswanderung empf nd und  ei deshalb unver
kürzt m geteilt Da Ge uch d 8. C. elling und Kon
 orten um notdürftiges Rei ege 3zur Auswanderung nach
Amerik muß als völlig unbeg Unde zurückgewie en Wer
den, da die angegebene Veranl dazu auf em

TrtumMißver tändnis meiner Anordz  gen oder auf
ruht, de  en Vermeidung es bisher Aufklärung nicht
efehlt Von einem Gewi  e Szwang i t nuie die Rede gé 
we en. Nur von fanati chen odér übel wollenden Männern
i t die Meinung beigebracht wopden, als ob durch die Ein 
führun der Kirchenagende das' lutheri che Bekenntnis
gegriffe worden  ei, da doch die erneuerte Agende utn den
Hauptpünkten mit der von &  elb t eingerichteten und
mpfohl nen Anordnung des ottesdien tes voll tändiger
U ammentrifft, al alle bisher Gebrauch gewe enen. Daß
diet der Gei tlichen wie herkömmlich auf die
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 y Schriften e chehen  olle,  teht ausdrücklich In
der gende e t Wo dies nicht ehen, i t nachzuholenWenn Unter  olchen Um tänden von Gewi  enszwang 9eprochen wird un darüber Be chwerde geführt,  o i t das
eine Behauptung und der run + eT  olchen uße
rung kann ih'einer hartnäckigen Wider etzlichkeit oder
in dem blinden Glauben die Autorität von einzelnenanatikern gefunden werden, we durchzihr Treiben nd
Wirken eigenen be onderen Zwecken religiö e Bemüter
irreführen. Für Belehrung i t ge orgt und die er
 pen tigen werde utn die gehörigen Schranken zurückzu wei en wi  en wonach die Supplikanten ö  ich 8 richtenhaben Friedrich Wilhelm.

Die Antrag teller aus dem run Kreis erhielteneine ähnliche Ab age Trotzdem häufen  ich die Anträge.Züllichauer Kreis wird adezu von einer uUswande
rungsepidemie ge prochen. Die Regierung Liegnitz meldetuim Mai 123 Per onen, für die Anträ9e ge tellt  ind Obwohlbei den Regierungen die n  etAung über Erteilung der
Anträge ag,  ind  ie bei der Menge der Anträge und desGrundes doch ungewiß ber ihre Kompetenz und fragtenbeim Mini ter Alten tein antwortete, da der Königdeutlich  einen Willen die Auswanderung kund gegeben habe, nne au ohne allerhöch te Ermächtigungkéine Ent cheidung tr Damit aber de KönigBericht er tattet rden könnte, ordnete d ini ter fürdie einzelnen Pro nzen die Ein etzung vo Kommi  ionenszur Vernehmung nd Belehrung der NUswanderungs  ————— —. —

—

lu tigen Die ommi  ionen be tanden aus einem vo  —Oberprä identen ernannten Herrn der Reg und denjeweiligen General perintendenten Die nkte der Ver—nehmung aber waran: run der Auswand ruUng, Art wiede  Pider Ent chluß zu tande gekommen und Mittel der AusfühTuUng. te e vom11°  Va tor W. Iwan, Nikol tadt   ymboli chen Schriften ge chehen  olle,  teht ausdrücklich in  der Agende fe t. Wo dies nicht ge chehen, i t es nachzuholen  Wenn unter  olchen Um tänden von Gewi  enszwang ge    prochen wird und darüber Be chwerde geführt,  o i t das  eine freche Behauptung und der Grund einer  olchen Auße   rung kann nur iy'einer hartnäckigen Wider etzlichkeit oder  in dem blinden Glauben an die Autorität von einzelnen  Fanatikern gefunden werden, welche durchzihr Treiben und  Wirken zu eigenen be onderen Zwecken religiö e Gemüter  irreführen. Für Belehrung i t ge orgt und die Wider    pen tigen werde ich in die gehörigen Schranken zurückzu   wei en wi  en  „ wonach die Supplikanten  ich zu richten  haben.  Friedrich Wilhelm.  Die Antrag teller aus dem Grünb  erger Kreis erhielten  eine ähnliche Ab age. Trotzdem häufen  ich die Anträge. Im  Züllichauer Kreis wird geradezu von einer Auswande   rungsepidemie ge prochen. Die Regierung Liegnitz meldet  im Mai 123 Per onen, für die Anträ  ge ae tellt  ind. Obwohl  bei den Regierunden die Ent cheid  ung über Erteilung der  —  Anträge lag,  ind  ie bei der Menge der Anträge und des  Grundes doch ungewiß über ihre Kompetenz und fragten  beim Mini ter an. Alten tein antwortete, da der König  deutlich  einen Willen gegen die Auswanderung kund ge   geben habe, könne au  ch er ohne allerhöch te Ermächtigung  4  keine Ent cheidung tr  effen. Damit aber de   König genau  Bericht er tattet w  rden könnte, ordnete der Mini ter für  die einzelnen Pro  v  ö  nzen die Ein etzung von Kommi  ionen  zur Vernehmung  nd Belehrung der  uswanderungs   —  lu tigen an. Die  ommi  ionen be tanden aus einem vom  Oberprä identen err annten Herrn der Regierung und den  jeweiligen General uperintendenten. Die  u  nkte der Ver   nehmung aber warän: Grund der Auswand rung, Art wie  der Ent chluß zu tande gekommen und Mittel der Ausfüh   rung. Die e vom Innenmini ter als recht üm tändlich und  zeitraubend bezeichneten Kommi  ionen, die aber ganz im  7  Sinne Alten teins Pine Verzögerung he  rbe  ( C FC—I I . —  haben in den einzelnen Provinzen von Au  iführen  ollten,  —.  gu t—November  1836 ihre Arbeit getan.  Für Schle ien be tand die Kommi    *4   ion aus Regierungsra  t Naumann, Liegni  und General    uperintendent Ribbeck. Da die er aber verhindert war,  wurde für den Grünber  ger Kreis Pa tor Meurer, für den  Frei tädter und Lieg  itzer Pa tor Schmidt, Ne i alz, für Sagan  und Sprottau Superintendent Nehmiz un  Pa tor Schulz  be timmt.  *  Ich habeh auf dem Aktenboden 9 Regierung zu  —  —inenmini ter als recht um tändlich undzeitraubend bezeichneten Kommi  ionen, die ber ganz imSinne Alten teins Pine Verzögerung herbe
haben in den einzelnen Provinzen von Au iführen  ollten,

gu t—November1836 ihre Arbeit getan. ür e ten be tand die Kommi  * ibn aus Regierungsra Naumann, Liegni Nd General—  uperintendent Rib eck. Da die er aber Uerhindert war,wurde für den Gr berger Kreis Pa tor Meurer, für denFrei tädter und Lieg tzer Pa tor Schmidt, Net  alz, für Saganund Sprottau Superintendent Nehmiz un Pa tor ulzbe timmt. 8.*2.Ich habe  auf dem Aktenboden der Regierung 3
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Liegnitz n einem chon 3ul Vernichtung be timmten Haufen
von Akten ein Akten tück gefunden Acta cCommissionis.
Regier. Rat Naumann, betreffend die Auswanderungmehrerer Separati ten aus den Krei en iegnitz, rünberg,Frei tadt, 088  Sagan und tau Nach die em Akten tücken di  E oben genannten Herren uin eben genanntenStädten agen de V   —  uli und Augu t 1836 ausgiebigeVerhöre mit 43 Familienvätern Obiger Krei e abgehaltenWir können hier darüber nur mitteilen, daß die Kom 
mi  are gerade  o ehr emühten, die Auswanderer von
ihrem En abzubringen, daß die Uswanderer
ra  o hartnäckig ihrem Eut chluß fe  lelten Die
Kommi  are meldeten In ihrem Bericht den mi terUnbelehrbarkeit und Verführung zur Auswanderung.als aus den anderen Kommi  ionsgebieten die Berichte ähn lich ausfielen, chlugen die beiden Mini ter der gei tlichenAngelegenheiten und der der Polizei nach manchem Drängenvon eitenides Mini ters der Polizei uin gemein amer Ein  —  2
gabe de önig die erweigerung der Auswanderungs -—erlaubnis vo  — J erner 2D vom 2  2. Januar 1837
der K  18 au le e Verweigerung aus Auf Anordnungder ini ter Dar die er des Königs durch eine
a  E Verfügung utn angeme  ener Form den Aus 
wanderern durch die andräte und  Superintenden bekannt

geben. Die Liegnitzer Regierung wählte nach einem
Bericht 28 Februar 1837 nich die Form eine  chriften Erl   es, ondern einer per önlichen ung mit
der eigentümlichen Begründung, daß dadurch die Separa 1
i ten kein Dotument in die Hände bekämen.

ami war al o zunäch t der 8  nderungsplan. der
Lutherane erledigt, und da die USwanderer chon ihreüter verkauft, ihre Stellungen kündigt, 10 chon der 
kähne emietet hatten, erlitten  ie große Vermögensverlu te.Ste beruhigten  ich aber nicht mit die er Verweigerung. Und
nu  2 wurdem eS be onders Klemzig mit dem För ter Fiedler .‚‚‚‚der Sp und dem bereits England befindlichenPa tor auye tm Hintergrund, die den Kampf die Aus 
wanderungenergi ch weiter ührten mehreren Imme diateingaben wurde der önig e türmt, weil
man nicht glaubte, daß richtig terrichtet  ei. Man wiesni
auf die leibliche Not, da  ie ihr Ut vertau ätten und
vom Erlös lebten, auf die gei Not, da  ie de Tro tesde göttlichen Wortes beraubt und ihren Gei tlichenwie Verbrechern nachge tellt,  ie ins Gefängnis gelegt wür
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den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land ehäuft
würden. Was olke aus dem Chri tentum werden, Denn die
Frömmigkei e traft würde? Sie würden lieber 1000 ode
 terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chlen Sie bitten
dringend um ihre' Pä  e

Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh
i  en, daß der R  önig Arten Drte
gnädig, wenn wicht gar mit Be trafung beantwortet

Die Antwort auf le e Eingabe, die der nig
da Mini tevium zur  gab, erfolgte 3zwar tim ab 

wei enden Sinn und kündigte zuglei die  treng ten Maß
nahmen die Verführer Es aber dem nig
hoch anzurechnen, daß trotz die er  charfen ingaben noch
einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus 
wanderer elehren und etehren ies unermüdliche Be 
mühen die Uswanderer würde mehr Anerkennung ver 
dienen, eL  run dazu wirklich das Wohl der Aus 
wanderer gewe en ware Das kann Maqn aber nach dem
ganzen undru der ehandlung des Gegen tandes leider
nicht agen Vordergrund aller Ent chließungen bis
ierher an der Wille, auch die letzten Wider tändedie Union überwinden, und der quälende Gedanke, durchdie Auswanderung die Intoleranz verbreitet Der

önig ent andte darum in die ete, die damals mit dem
Auswanderungsp an mei ten hervorgetreten *
Züllichau und e eritz,  einen vertrauten und gewandten
und ver öhnlich Hofprediger Strauß Uugleich mit dem — — ——
Auftrage, den Uswanderern einige11²  Pa tor W. Iwan, Nikol tadt  den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land gehäuft  würden. Was  olle aus dem Chri tentum werden, wenn die  Frömmigkeit be traft würde? Sie würden lieber 1000 Tode   terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chl  ö   en. Sie bitten  dringend um ihre Pä  e.  Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh   ni  en, daß der König  olche  tarken Worte höch t un   gnädig,  wenn nicht gar mit Be trafung beantwortet  hätte. Die Antwort auf die e Eingabe, die der König  an das Mini terium zurückgab, erfolgte zwar im ab   wei enden Sinn und kündigte zugleich die  treng ten Maß   nahmen gegen die Verführer an. Es i t. aber dem König  hoch anzurechnen, daß er trotz die er  charfen Eingaben noch  einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus   wanderer zu belehren und bekehren. Dies unermüdliche Be   mühen um die Auswanderer würde mehr Anerkennung ver   dienen, wenn der Grund dazu wirklich das Wohl der Aus   wanderer gewe en wäre.  Das kann man aber nach dem  ganzen Eindruck der Behandlung des Gegen tandes leider  nicht  agen.  Im Vordergrund aller Ent chließungen bis  hierher  tand der Wille, auch die letzten Wider tände gegen  die Union zu überwinden, und der quälende Gedanke, durch  die Auswanderung die Intoleranz verbreitet zu  ehen. Der  önig ent andte darum in die Gebiete, die damals mit dem  Auswanderungsplan am mei ten hervorgetreten waren,  Züllichau und  e eritz,  einen vertrauten und gewandten  und ver öhnlich  Hofprediger Strauß zugleich mit dem  Auftrage,  den  4  uswanderern einige  uge tändni  e zu  machen.  Strauß erledigte  ich des Kgl.  uftrages Ende  April, Anfang  ai 1837 in einer Reihef von per önlichen  Rück prachen mit!l den Auswanderern   eel orgeri cher  Wei e.  Er gewann den Eindruck, daß es  ich in der Haupt    ache um eine vrführte Ma  e handle, machte den Vor    chlag, daß man die Verführer an be ondete Orte detinieren,  im übrigen die Answanderung gewährenz olle, dann würde  die e  icher keine großen Ausmaße annehmen. Die e Aktion  Strauß, die zwan in anderen Provinzen i tattfand, hat mit  Schle ien in ofern etwas zu tun, als die  chle i chen Aus   wanderungsfreiwilligen mit denen der  Nachbarprovinzen  aufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der  Auswanderungshewegung, be onders im Züllichau chen, die  eigene Auswanderung abhing. Die Straüß' chen Vor chläge  wurden durch dis Mini terien dem Könitz unterbreitet, und  der König ging auf  ie, be onders auch au   g etnu vveceoru  rdrsRm=n~    mwwww:w  ivw f  ñSSx=  —  —  die Genehmigungmachen. Strauß erledigte  ich des Kgl uftrage nde
pril, Anfang 1837 in einer Reihe von per önlichenRück prachen mit den Auswanderern eel orgeri cherWei e Er gewann den Eindruck, daß un der aupache eine vrführte handle, 2  —  machte den Vor-
 chlag, daß man Verführer be ondete Tte detinieren,im übrigen die Auswanderung gewährent olle, dann würde —rfjdie e  icher keine großen Ausmaße annehmen. te e Aktion
Strauß, die 3wa utn anderen Provinzen i tattfand, hat mit
en in ofern tun, als die  chle i chen Aus 
wanderungsfreiwilligen mit denen der Nachbarprovinzenaufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der
Auswanderungshewegung, be onders uim Züllichau chen, die
eigene uswanderung abhing Die Straüß' chen Vor chlägewurden Aur die Mini terien dem öni11²  Pa tor W. Iwan, Nikol tadt  den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land gehäuft  würden. Was  olle aus dem Chri tentum werden, wenn die  Frömmigkeit be traft würde? Sie würden lieber 1000 Tode   terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chl  ö   en. Sie bitten  dringend um ihre Pä  e.  Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh   ni  en, daß der König  olche  tarken Worte höch t un   gnädig,  wenn nicht gar mit Be trafung beantwortet  hätte. Die Antwort auf die e Eingabe, die der König  an das Mini terium zurückgab, erfolgte zwar im ab   wei enden Sinn und kündigte zugleich die  treng ten Maß   nahmen gegen die Verführer an. Es i t. aber dem König  hoch anzurechnen, daß er trotz die er  charfen Eingaben noch  einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus   wanderer zu belehren und bekehren. Dies unermüdliche Be   mühen um die Auswanderer würde mehr Anerkennung ver   dienen, wenn der Grund dazu wirklich das Wohl der Aus   wanderer gewe en wäre.  Das kann man aber nach dem  ganzen Eindruck der Behandlung des Gegen tandes leider  nicht  agen.  Im Vordergrund aller Ent chließungen bis  hierher  tand der Wille, auch die letzten Wider tände gegen  die Union zu überwinden, und der quälende Gedanke, durch  die Auswanderung die Intoleranz verbreitet zu  ehen. Der  önig ent andte darum in die Gebiete, die damals mit dem  Auswanderungsplan am mei ten hervorgetreten waren,  Züllichau und  e eritz,  einen vertrauten und gewandten  und ver öhnlich  Hofprediger Strauß zugleich mit dem  Auftrage,  den  4  uswanderern einige  uge tändni  e zu  machen.  Strauß erledigte  ich des Kgl.  uftrages Ende  April, Anfang  ai 1837 in einer Reihef von per önlichen  Rück prachen mit!l den Auswanderern   eel orgeri cher  Wei e.  Er gewann den Eindruck, daß es  ich in der Haupt    ache um eine vrführte Ma  e handle, machte den Vor    chlag, daß man die Verführer an be ondete Orte detinieren,  im übrigen die Answanderung gewährenz olle, dann würde  die e  icher keine großen Ausmaße annehmen. Die e Aktion  Strauß, die zwan in anderen Provinzen i tattfand, hat mit  Schle ien in ofern etwas zu tun, als die  chle i chen Aus   wanderungsfreiwilligen mit denen der  Nachbarprovinzen  aufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der  Auswanderungshewegung, be onders im Züllichau chen, die  eigene Auswanderung abhing. Die Straüß' chen Vor chläge  wurden durch dis Mini terien dem Könitz unterbreitet, und  der König ging auf  ie, be onders auch au   g etnu vveceoru  rdrsRm=n~    mwwww:w  ivw f  ñSSx=  —  —  die Genehmigungunterbreitet, und —— —.2.
der König ging auf  ie, be onders auch au die Genehmigung



Die Auswanderung der Altlutheraner aus Schle ien 113

der Auswanderung, ein. Noch Herb t des 34  ahres, bei
de  en Beginn noch die Auswanderun abgelehnt a  E,
genehmigte  ie nunmehr Iin einer K. O vo  2 3 eptember
1837 ndem  ich aber nu  2 die Bekanntgabe die er ene
migung ain der Form einer Bekanntgabe 2d protocollum
vollzog, die für alle Zukunft angeordnet wurde, no
einmal eine CUUe Belehrungsaktion durch die andra und
hinzuzuziehende Gei tliche ein Die ehbrden ollten auch
nach der. Genehmigung der Auswanderung noch  tändig
Qaran arbeiten, die Auswanderung mögli einzu chränken
Es  ei noch einmal emerkt, dem I lag nicht  o ehr
aran, die Auswanderung als  olche verhindern; Preu
zen kannte damals no keine Auswanderungsfrage und
außerde Iin manchen Tla  en geheißen, der Staa
würde durch die Auswanderu keinen Schaden erleiden;
eS lag ih aber aran, die UÜUSwanderu aus religiö em
Grund möglich t verhindern, Auswanderern mit anderm
bttv pereitete er nicht die e Schwierigkeiten te e Be 
kanntgabe a0 Prot. i t eine pezielle Abwickelungsart nur für
un ere lutheri che Auswanderung. Nur Wer bei die er
Vernehmung 20 Drot. und trotz der damit verbundenen
Abmahnungen bei  einem verharrte,  chließ—
lich nach Tfüllung aller ge etzlichen orbedingungen und
 on tigen Ge etze den Kon ens erhalten. Leider  ich
nun der önig wieder b t die auf einen
Tfolg ie es allerletzten Appell  die Auswanderer durch
die bar che Zurückwei ung einer lutheri chen Abordnung
von vornherein verdorben. 2  17 Alugu t 837 dren Ab 
eordne der ver chiedenen Propinzen nach Berlin e andt

nlworden, um dem König per ö ihre Lage und Wün che
unter Überreichung einer von chke ausgearbeiteten itt 
 chrift vorzutragen. ngereg —2aren  ie durch den Erfolg
des Abgé andten der Zillerthaler „Fleidl, der kurz beim
König die An iedelung der Zillerthaler Iin e ien Treicht

gehört aber mit zu den Ironien der Kirchen 
W S

ge  e, daß, während derKönig den Zillerthalern in
freundlicher Audienz Aufnahme  in  einem ande 5  U icherte,

der elben eit etwa Veramla  ung wurde, daß eigene
Landeskinder des Glaubens willen das Vaterland ver
ließen 4  4  Der nig gewährte nur keine Audienz,  on
dern lLieß  ie durch Gensdarme Berlin abtransportieren.
ami waren nicht nur alle theraner, die auf eine Per
 önliche Vor tellung beim ni ihre ge etzt
hatten   tark verletzt,  ondern viele, die etwa vorher noch
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ber ihre Auswanderuno ichwantend gewe en wand 
ten  ich nu  2 ent chieden der Auswanderung So kam E
daß die Bekanntgabe 0 Prol. einen  ehr geringen Er 
olg hatte und ein neuer An turm von Anträgen auf Aus 
wanderung bei den Landräten einging Ind bei den egie
ungen  ich häufte, au iun Breslau und Liegnitz Der
an de Krei es Trebnitz berichtete, daß gradezu be 
 türmt würde u gibt allein aus  einem Frei e 200 An 
räge Die Einzelheiten ren wir  päter. Nun e
aber auch den Be örden ni Tig, als daß  ie die Kon 

erteilen ten, wenngleich  ie überf die Bedingungen
im einzelnen noch llerlei Schwierigkeiten machten und die
Uswanderer durch Ver chleppungen ver chiedentli dazu
brachten, daß  ie ohne on en e das Land verließen. Die
er Erteilung einer Erlaubnis erfolgte Am März 1838

die chon genannten Fiedler und eno  en aus Klemzig
durch den nig mi einem gewi  en letzten ppe Das
War aber ruchtlhos und die Auswanderu fam Iin ang
Doch gab der önig auch etzt noch nicht  o ohne weitere
den amp verloren. Er kam  elb t auf ein neue Mittel
der Er chwerung Urch eine K. O vo  — 25. Juni 1838 ver

angte eX, daß die uswan  nden einem Gei tlichen
ihrer Glaubensrichtung begleitet  ein müßten, der ihr Los
Am Ausland 3u teilen en  ei. Die trikte Urch
ührung die er Order hat ma nche Jahre die Zeit
riedri Wilhelm hinein den Auswanderern viele Be 

tet Aber  ie haben für ihre üge immer chwerni  e ere  e eile bequemei efunde die der nig auf di—
und los rde, weil er hoffte, daß, enn die Führer
ver chwunden wären, die führerlo e Ma den lan der
Uswanderung dichter aufgeben würde. ——— —— — Auch das wurde
eine Enttäu chung Die Auswanderer zogen uimmer weitere
ei e Iun ihr Unternehmen, und die Verfügung ber die

—8—83839 »“ì?a ..ee ———.—.————8
ttnahme von Gei tlichen wurde Iun den  vierziger Jahren
aufgehoben

nun USwnderer  chaft S*  + Vorhaben dem
a gegenüber durchge etzt,  o war ihr gleichzeiti ein
anderer eind,   en  ie  ich eben o enerpi erwehren

Glaubensgeno  en, denatte, au den hen re engeren
den der AltlutheranerAltlutheranern er tanden. Die yno „Auswanderungs von 1834 und 1835 +  en  ich chon mit de

rage be chäftigt, nahmen ihr gegenübe aber noch eine
*
2

unent chlo  ene llung ein. Als aber der Auswanderungs 
ille im jene großen Ausmaße annahm, wurden„
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bten ber die Answanderungsfrage ausgearbeitet, von
denen  ich ganz deutlich die Auswanderunglärten Da *  6  Jahr 1838 aber, die gr Auswanderung
ein e  —— brachte dann glei die eifrig te Auseinander 
 etzung über die rage Iun den eigenen Reihen der Alt 
lutheraner. die em er chienen 2 ichtige ampen die Auswanderung von den Geßner
und Senkel, die tim Uftrage altlutheri chen Kircheneitung verfaßt al o den Standpunkt angeben. —  Indie en ausführlichen Schriften ird Unäch t einmal die

und Stellon wie au 10,23 (wenn  ie euch verfolgen,  o
er die Auswanderung bibli ch Unterbaut

liehet die Auswanderung eugend ausgelegtEs wird die Auswanderung vorgebracht, daß man
noch nicht. bis aufs lut wider tanden habe und den Aus—
wanderern ihre Ab icht als reuzesflucht und al  S ein
 tichla  en der gefährdeten Gemeinde ausgelegt Auch wird
die Unzweckmäßigkeit der gan  5  Een' Auswanderung behauptet,
da Amerika und Au tralien die er ehnte reihe nicht
bringen, ondern ar gefährden würden. Es  ind das
hnliche Warnungen, wie  ie auch die ehöoörden ausge pro chen en

der Auseinander etzung ber te e beiden Amp
 chriften bilden  ich NU  — innerhalb der altlutheri chen Kir 
chengeme die Fronten für nd die Uswande

deu herau  8 Als aup gegner Anden  ich bald
Scheibel der COntra und Grfrabau Erfurt auf der DPrOeite der uswanderungsbewegung gegenüber. Wir mü  en
agen, Gr bau hat die  chwachen Stellen der Schriftaus
legung der ge chichtlichen emorali chen Begründung
der ehnung der Auswanderu erfolgreich angegriffenNur vorübergehend einige2 während des erlau
die er neren Auseinander etzung wankend geworden.
Selb t bei, ennem Hu chke  ind d Voreingenommenheiten

die Auswanderung fe tzu telen. Übertreibungen  ind
auf beiden  Fronten vorgetommen. So wenn man auf der
einen Seite das Bleiben im Lande, auf der andern da
Fliehen aus dem Lande geradezu als Sünde bezeichnete
Für Schl ten bot  ich der Auswanderungsbekämpfung da 
durch ein be onderes Mittel dar. daß Krau e, der in
e ten die Auswanderung be  ders betrieben und uim

1838 3uLl Erfor chung der rhältni  e und Vorberei 
tung der Siedelung nach Amerika e chickt war, von dort
AT abratende Briefe Iun die Heimat  andte, was im amp
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veiausgenutzt wurde. Krau e erwies  ich aber bald als ein

unzuverlä  iger en die Operationen mit
de  en Erfahrungen vollkommen wirkungslos wurden.
Trotzdem Tte die Breslauer Kirchenleitung der Alt 
lutheraner  o wpenig vie der St auf, die altlutheri che
Auswanderung während hrer anzen Dauer bekämpfen
Man ann be die Anerkennung nicht ver agen, daß  ie
 ich die erden Mühe dazu egében en i t
ihnen kein großer Erfolg be chieden gewe en. Die Haupt

der Auswanderer te eharr bei ihrem an
Jad, wurden immer größere Scharen uin die Auswande —
rung hineingezogen, 1e länger  ich die Regelung der kirch
en Verhältni  e Hi an hinzog und le gün tigere Nach
richten von den ereits Ausgewanderten un der Heimat
eintrafen. tle e onnten aber eswege eintreffen, weil
un ere altlutheri che Auswanderung Im vorteilhaften nter 

manchen der früheren Auswanderungen keine
über tür  0  te oder planlo e war,  ondexn  NV weil ihr viel eit
5 Überlegung und Vorbereitung gela  en war.

HI

Auswanderungszüge.
Wenn wir nunmehr UL Aufzählung und knappen

Schilderung der einzelnen Auswanderungszüge fort chrei
ten,  o wird  ich daraus auch ihre Bedeutung ergeben,  elb t
wenn Schle ien dabei keine Rekordziffe aufwei darf
erwähnen, daß Ees mir gewe en  t, aus einem müh
 am aufgefundenen Aktenmaterial den bei weitem rößten
eil der Auswanderer chaft auch namentlich
fe tzu tellen, es aber eben o ermüden würde, wie eS
eit fehlt) die von miui aufge tellten namentlichen Li ten

—I
hier vorzutragen. werde mich nurzauf die Angabe der
Summen be chränken mo voran tellen, daß man
ber die ah Zieles nge eit im Ungewi  en Wwar und
daß von Griech  nlan und Rußland, wie von Südamerika
und Afrika die ede ewe en i t Man wählte  chließlich

Auswanderungsziele. Das eine war jenes Land, uin das
chon  eit Fahren eine enge deut cher Auswanderer,
auch aus religiö em Trund, abge trömt war, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Das andere Wwar ein Erdteil,
der er t eit Jahren Utdeckt war nd noch  o gut wie
gar keine weiß Siedler chaft aufwies, weil eS Strafkolonie — 2.
war Au ttntien Lrade derjenige Teil aber die es Landes,
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in den un re Lutheraner gingen, Südau tralien, hatte Uber  —
aup er bie r ten For cher ge ehen, die das Land
für hervorragend  iedlungsfähig ielten. Die engli che Ud 

Ge ell chaft nahm tle e Siedelungsangelegenheit
in die Hand, und eS Dar ein eigenes Zu ammentreffen von
Begeben eiten, daß P avel, der er Vertrauensmann
un erer theri chen Auswanderer, mit dem er ten Direktor
die er engli chen Ge ell chaft bekannt wurde und einen
religiö intere  ierten Mann traf, dem grade die deut chen
Lutheraner für  einen Siedelungszweck wie gerufen kamen.
S0 wurzen un re Altlutheraner die allerer ten weißen
Siedler, die nach Südau tralien ge chickt wurden Hierzu
ehörte allerdings ein ziemlicher, Mut; denn Tii egen aAmerika handelte es  ich bei Au tralien nicht bloß —um
das allerfern te Land der Welt,  ondern ein  o gut wie
Unerfor chte  O. Der Zug Iin die Land ware ihnen auch über 
aup unmöglich gewe en, da  ich bei ihnen zum aller 
rößten eil unvermögende  Leute andelte, wenn nichtdie engli che Siedelungsge ell chaft die Ko ten der Rei e und
er ten Siedelung übernommen Wir nöchten auch
glei hier anführen, daß  owohl die ameritani che wie die
au trali Siedelung al eglückt bezeichnen i t. Die
Siedler  ind allermei t Wohl tand gekommen. Es
 eien auch glei die Ge amtzahlen genannt. Nach Amerika
gingen 69, nach Au tralien 1419, Altlutheraner Ihre Ge
amtza 5788 Per onen. Die Auswanderung ver
teilte  ich auf 20 Jahre Iin gun—

il recht  ta  lchen Trans—
porten.

Wir können von einigen Vortrupps der anzenlu  Li chen Auswanderung reden, die auswanderten,
ehe ‚die große Auswander ein etzte Und warkonnten wir DOrtur ps fe t tellen, von denen
5  *  wer aus Schle ien waren,  odaß e ien, die Ur  prungs tätte der ganzen altlutheri chen Bewegung,
auch die er ten altlutheri Uswanderer  tellte,nachdem chon Iim Jahre 32 mit Scheibel den aller 
er ten Uswanderer ent andt hat War aber Scheibelnur an ein anderes deut ches Land egangen,  o gingen
die  chle i chen Auswanderer vom V  ahre 1835 Iin
grö Ere Fernen. E wird ms auch ber den beiden
er ten Vortrupps glei klar Wie noch kein be timmte

DasRei eziel fe t tand he 1835 wei 15 Aus 
wanderer aus den Tten I.   Tinz und Wangten de
Kinbenkrei  es Parchwitz auf, welche on en e nach
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A trachan in Rußland erhielten Im Juni de  2 Jahres.
Rußland wird al Rei eziel auch  päter noch einmal
enannt, aber die  beben genannten Per onen die

einzigen, die Auswanderungskon en e dahin erhalten
haben. Tie werden ausdrücklich als Altlutheraner be 
zeichnet; die Prediger Wehrhan aus Nmunitz bei
Liegnitz zur Auswanderung angereizt In

Der andere Vortrup wandert ebenfalls m Jah
1835 aus e  chle ien, wahr cheinlich der Umgegend von

Breslau, aus, weil In an: Verwandt chaft bald
Briefe geri wurden. Er wir In mehreren and 
rätlichen Akten aus Familien be tehend angegeben,
von denen wir leider nur na ch aus Amerika ein

Amgetroffene Briefen amhaft machen können
bekannte ten avon i t ein gewi  er Zangler, auch
Züngler, der noch im 1835 einen ausführlichen
rie aus Amerita chreibt, der Uunter Eem Namen de
Buffalohriefes in der lutheri chen Auswanderung eine
ziemli  pielt, weil E viel ur Verbrei des
Auswanderungsgedanke und Fe tlegung de  + Rei e  8
zieles beigetr hat Er i t darum auch Gegen tand
polizeilicher Nachfor chung gewe en. Der rie chil
dert ei e, Ankunft und Unterkun und i t  o
efa daß wo 3ul Nachahmung anreizen
konnte, wie eS 10 au tat ächlich ge hat Buffalo
im taa Newyporxk i t eitdem da vornehmlich te ei e 
ziel der lutheri chen Amerikawak erer geworden.

Der Ortru vom 837 aus Pommern i t
in ofern bemerkenswert, als  ein 74 Seelen etwa
e 3ul älfte nach den beiden Lã dern  chickte, die eit 
dem das iel der lutheri  en Auswanderung geblie  2  2
ben  ind Amerikta und Au tralien Die er rupp Nirr„A„V * —  lerdings keine Per onen aus e ien.
Mit dem Jahre 1838 dann die Hauptwanderun 
gen ein und reichen bis 1843 Sie verdienten aus
f behandelt werden; weil  ie elegenhei

intére  anten Spezial childerungen bieten. Wir
können  ie aber hier nur mit großer Abkürzung — ——
bringen.

Der er te große Auswanderungstrupp Uumfaßt
unnynicht weniger als 556 Per on Es i t der
torekannte rupp, der Unter Leitung des—

avef aus Klemzig nach Sũ au tralien ging Wir V  5  7—2  M aße  chon, wie ave die  em Rei eziel
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i t lutheri che Auswanderer chaft die es
DenJahres retr  te  ich Aus Provinzen

Hauptteil  tellte der Krets Züllichau der Mark mit
380 Per onen Dann blg Po en mit 130 und

er t Schle ien mi nur 36 Per onen Davon
 tam 2 aus Kreis. Sagan und Ivanr Reichenau
und Co el, au Kreis Frei tadt, und 5 Set:

fersdor und Niebu ch, und au Jauer e  am
melten  ich T chicherzig D und fuhren auf drei
Oderkähnen unter Erregung von manch

Auf ehen ber Fr Wilhelm ana Spree,
nach amburg Al  ie Potsdam der

langen ru agen,  oll ihnen der önig hinter
 einem en ter nachge chaut en In amburg

lagen bereit  O Segel chiffe für  ie bereit die ihr
Pa tor Kavel bei der  üdau trali chen Ge ell chaft
Londons e orgt ave WDar 1836 nach
London und hat  ich dort Jahre auf
gehalten Im er ten der  chiffe der Prinz
eorg, un re Schle ier untergebracht In
Plymouth gte das Schiff an ave ord

nehmen Der ITetftor Angas der au trali chen
Siedelungsge ell chaft auf deren Ländereien die
Lutheraner ge iedelt werden  ollten egrüßte die
Auswanderer und eine Tochter eines anderen

Direktors, verfertigte tiefer Ergriffenheit ber
die e Begebenhei ein Poem, aus dem enne

Strophe der rwähnung von Schle ien, Eneandere der Bet nung de Er 
eigni  es wiedergeben:

TrOm dephts 0f fat  SiSilesia ACTOSS the
pound. litlle band 0flexile nen lay the Ply-
mouth Ss0und. In the same SPOf Where long 480 the
Pilgrim Fathers lay, Pkbese Stood for —600 and COnS8S-
ClengCe Sake resolute48 they
Im von Plymouth, in die Pilgerväter

elegen,
Sammelten Auswanderer  ich aus den Tiefen des

fernen Schle iens,
„Stehend 3 Gott, Uu eiheit und Rettung thre

Gewi  en  *
Gezwungen ber den zean und  o tapfer

wie fene.
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Über der Nennung von e ten in die em Ge 

dicht wei en Wwir auf da zurück, was wir früher
Uber die Bezeichnung der Auswanderung al einer
 chle i chen e agt haben

Die Rei e nd auch die Siedelung die es er ten
großen Auswanderungszuges verlief
a t programmäßig. eden fa &8 trat ni von dem
ein, wmovon man ihnen  o ban gemacht In
ihren Siedlungen Klemzig und gelangten
die Lutheraner bald Wohl tand nd n ehen

i t erfreulich, wenn die der letzten
Tage die Nachricht rachten, le e beiden Ort 
chaften nu  — auch wieder ihre en cuamen
zurückerhalten aben, we fie Uunter der Einwir — 
kung der Kriegsp ycho e für einige in Eng

hatten Uumtau chen mü  en
Bei der Auswanderung von 38 mü  en wir

auch noch dreier e ter gedenken, we in die em
X  C&  jahre nach Amerika ge chickt wurden, als Kund chaf  —
ter und Pioniere, die große  chle i che Au  S·
wanderung des äch ten Jahres vorzubereiten.

das der Pa tor Krau e und ein gewi  er
au mit Frau aus Breslau ber Pa tor Krau e
muß einiges ge agt werden, weil Iin der Aus
wanderung der  chle i chen Lutheraner eine große,
leider recht traurige Olle te Wir e ier
en den traurigenh1 erhalten, uin ihm
Uunter den Auswanderungs en den
e ten eliefert zu haben at  ich nicht nur al
gänzli ungeeignet erwie en, men Uswanderer

ühren, ondern i tlzum regulären Ver—*.
rater  einer Glaubensgeno  en geworden, de  en
Verräterei auch Alten tein zum Pfer fiel Er hat

——**
893939 q §“i+.ö!neee— =

in dteilen, zwi chen dene hin und her+ und fel un palwech e E, viel Unheil angeri
tung ade auch in der chke if j en Gruppe der Aus

Sein Lebens—wande un Amerika beigetr gen.0  4
bild allein gäbe einen omqn, aber keinen r*
freulichen.
Krau e,  agten wir eben, wurde nach Amerika vor

ickt, die Auswa  erung  einer Aus 
wanderungsgemeinde aus Schle ien für 1839 3u  2  — —
bereit enn's aber auf ihn angekommen wäre,
ware die e Auswanderung nie Tfolgt, denn
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 chrieb bald von Amerika abratende Briefe und ieß
 eine Gemeinde, als  ie doch auf zuverlä  igere
Nachrichten hin nach Amerika auswanderte, Iin dem
Augenblick im Stich, als  ie In Amerika ankam,
nach Deut chland gehen, dort Verrat ben und
wieder nach Amerika zurückzugehen, ut man ihn
rigentümlicher ei e wieder annahm Aber auch
le e  chle i che uSwa  erung von 1839 i t keine
 pezifi ch  chle i che Die. Schle ier bilden uin die er
zweit tärk ten lutheri  en Uuswanderung vom
Jahre 1839 nul eine Kokonne. Die Auswanderung
von 1839 rhielt Gepräge und Richtung durch Pa torGrabau aAaus Erfurt und: Hauptmann d. v. ohr
aus Magdeburg, päterem Gei tlichen uin Amerika.
ie er große Auswanderungszug von Lutheranern
aus dem re 1839 mfaßte die große Zahl von
1164 Per onen. Ste gingen In der Hauptma  e on

Per onen nach Amerika und mit 35 Per onen
Au tralien In Hamburg trömte le e Aus 

wandererma  e unäch t aus ver chiedenen Kolonnen
zu ammen. Au  O Pommern kamen 588, aus Sach  2

90 en 311, aus Schle ien 240 Per onen, dazu einige
Berliner. Un ere e ter intere  ieren uns
mei ten. Sie ammten 17 aus Stadt, 21 aus Kreis
Breslau; 59 aus Krei O, und zwar den Tten

uliusburg, Kurzwitz, Lakumme, Bern tadt; 44 aus
Teis Trebnitz und Swa au Luzine, Schdöawoine,Eer, aus rei Wartenberg; 17 aus ret
iegnitz; 2² ret Gl gau, rei erg.,
rei Rothenburg. den Schle iern gingenAuch die Au tral en. Von die en 21

aus Kreis rünberg, di übrigen aus agan, Glo 
V Sprottau. Wir ehe chon un der Heimat trat
mne Trennung der Schle ier En auf run eines
treites, der  chon un Humburg ber das iel aus 

gebrochen War. Die er Streit  ich dann aber —
dem größten nach Amerika gegangenen eil der

chle ier fort und olge, daß In Amerika
eine weitere Trennung »erfolgte, grade die
en Auswanderer von 1839 iemlich ger 

reu wurden. ware ge wün chenswert
rade auch die en EeL großen Amerikazug auffeiner et e und bei  ei Siedelung begleiten,
m afur ausreichen es ateria vorliegt, doch
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mü  en u eS auch hier bei einigen wenigen Zügen
der Zeichnung bewenden la  en Abge ehen Dn den

Schle iern, die nach Au tralien gingen,  onder
ten in Hamburg 72 Schle ier unter einem

Biero ch aus Juliusburg von der großengewi  en  2.Ma  é ab und zogen für ich uli 1839 nach
Ame  A,  ie amPm Augü t in Newyork an

kamem Nach kurzem Aufenfhalt gogen  ie auf
Wei ung ihrer vorausge andten after auf
dem Hud on nach Buffalo, wo  ich amilien .Ur

Weiterrei e nach Illionis abtrennten. Inzwi chen
hatte  ich auch da Gros die 1839 Auswan  —

weit ge chickterenderer chaft, das  einer ei
V. ohr als Wegbereiter nad  ch Amerika voraus
e chickt L, auf den Weg gemacht Zu ih Ne
Tte auch der e t der Schle ier In Stärke DbIn
133 Per onen. ieS 1o5 andete Iin Newyork, als

nger. etwa Woche zuvordie chle i chen orgä
Au dem letzten der ünfveitergerei t

amerikani chen Segler befand  ich Pa tor Grabau,
de  en a t untergegangen ware. Die e Aus
wanderer hatten alle zuvor ihren Weg ber Hull
oder Newea tle durch nglan und dort
bei ihrem Durchzug dur an lerlei Auf ehen
erregt und den Gedanken von Religionsbedrückung
verbr tet, was einige dem König ehr unlieb ame
Artik uin engli chen Zeitungen hervorrief ber
persec tion 0 Lutheran chu ch in Prussia. Am

Se tember landete auch bau mit den letzten.
Uthe Ern eine Aup ewyor und 99
glei alo weiter.  7* Hier in Buffalo
im ate Newyork, nicht weit von den Niagara 
fällen,  ammelte  ich zunäch t? die lutheri che Ge 
mein war durch Vorangegangenen
 chon eine kleine Gemeinde gegründet  XIB worden. te e

r.K
wurde: nun durch die Neuan mmlinge ehr ver—
größerz und durch den Zuwachs päterer NI  &  ahre u
ö tlichen Zentrum der Lutheraner Grabau Te
mit dem größten eil  einer Auswanderergemeinde
hier und wurde auch bald der Gründer der Buffalo
Synode. chon die 1839 bli en aber nicht alle in

aren eigentlich nurBuffalo und der Nähe 8
2die eren, für die weitere ehe  Gedelder nicht mehr NX

Berit gung  tanden 40 vermöglichere Familien
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zogen uInter ohr wbeiter über die Seen nach Wi  ·
con in, noch billiges Regierungslan für Sied 
lungszwecke eichlich zur Verfügung an Die er
We ten war noch ehr dünn bevölkert Die Lu 
theraner von 39 wurden auch hier Kulturpioniere,
die  ich päter rei tadt genannten Ort an iedel 
ten. Durch viele Nach chübe entwickelten  ich noch
IM Laufe un rer Auswandererzeit mehrere deut che
lutheri che Kolonien nd Gemeinden, 6 deren
Mittelpunkt  ich allmählich Milwaukee herausbildete

an gab der Sta  päter den Beinamen eines
deut chen en, wie man Buffalo im O ten das
Mekta de Lutheraner nannte.
Das Jahr 1840 brachte eine großen Auswanderun 
gen. Urch die Hoffnungen, die die Lutheraner XY
die Selb tändigkeit ihrer mit dem Regie—
ungswech el die es Jahre  E verbanden, rat viel  2  2
tehr in der Auswandexung der Lutheraner erne

Stockung ein Immerhin wei das Jahr 59 lu 
Auswanderer auf, und nur aus

chle ien +  S varen 32 aus Krei  — Trebnitz, 27 aus
Kreis Ols
*+ Jahr 1841 bringt agegen wieder einene 

lutheri  en Aluswan Ererzug. Es i t der, der
Stärke von 274 Uunter dem bekann 
und be onders ten Pa tor Fritz che nach

lu tralien ging &  S habe grade ber die en ug
meinem Buch „Um des onders ausführlich

laubens willen nach U tralien“ ert  e undSSöchte darauf verwei e Unter den Au tral 
wanderern von 1841 be den  ich 91 Lutheraner

e ien, und swar, 80 aus Kreis Grünberg
(Janny, Prittag, Sawade), 13 üben, 4 Kreis

Uunter Fritz che eine Um Liegnitz (Altbeckern
iedlung In Au tralien“ attfand und  un —orden von Clatde Iin  ich (Ue Gemeinden
ildeten, kam Es, daß ma einem Land trich uim Ge 

ete die er Siedelung den Namen bei 
gte, der allerdings wenig bekannt geworden i t

Das Jahr 1841 bra aber auch noch amerika 
wandernde Lutheraner, nämlich 75, davon aus
le ien, und swar Krei *9—9—9——— Liegnitz 1.
Das ahr 1842 45 pommer che Lutheraner nach

merikga. Das Jahr 1843, 806 die allergrößte
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lutheri che Auswanderung In Stärke DIn 1615 Per
 onen  * unter den P. Kindermann und Ehren tröm
bringt, vei t nur chle ier aus dem Krei e Lieg 
nitz auf für Amerika.

Damit  chließen wir auch leich die Hauptwande
1

rufkgen, die 2, pi ode der urtderen Auswande—
rungen ab

Wenn wir die folgenden, teilwei e au no recht
tarken Auswanderungen als, Nachwanderungen be  *
zeichnen,  o ge das eswegen, weil die Hervor—
kehrung de religiö en Motivs allmähli anfängt
verbla  en und  ich mit anderen Motiven vermi chen,
wert auch die be tand, daß die lutheri che
wanderung überhaupt ver chwinden würde. Wir
en  chon von den Hoffnungen ge prochen, we die
Lutheraner für ihre Kirche auf Tiedri Wilhelm
 etzten 1843 wurde eine Kommi  ion 3
egelung der Verhältni  e Altlutheraner einge etzt.

XI  ahre 1845 kam die Generalkonze  ion heraus.
Die e wurde 1847 durch die Spezialkommi  ion rgänzt
Das 3809  ich aber alles  o in die änge und brachte den
Altlutheranern nicht die Erfüllung ihrer
Wün che, daß die Auswanderung eshalb weiterging
Da  ich aber bei der allgemein zunehmenden Aus 
wande n der 4 C und 50 er Jahre und der öfteren
Ver chMe  * igung der Motive une Abtrennung der
religiö en Auswanderung tm chwerer ge taltet, 89³I9339)“w:'ítlGt.eeee/
haben IT aus die er Zeit der achwanderungen nur 4359q9 „**
die  ich religiö en herausgeho E etonen aber, daß
unter er enge er Auswan erer die er V  ahre die
Zahl reur wahr cheinlich weit' größer ewe en  ein
wird, bei denen das religiö e Motiv noch irgendwie —mit pielte. Darnach wanderten

aus 18 4 427 Lutheraner, die  ogenannte Chri tian
 tädter Auswanderungsge ell chaft. Davon aus
ten 113 und zwar Frei tadt 67, rünberg 37,
Sagan Sie gehen nach Au tralien.

2. 1845 idie  ogenannte Kro  ener Auswanderung,
fa  end 289 Lutheraner mit 70 Schle iern, 45 reit
Liegnitz, 25 ret üben, nda Au tralien

3 1846 491 be onders Pomme nach Amerika, aber
auch 7 Lutheraner aus Kre18 Breslau und Frei  ————
 iast nach Au tralien
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4. 1847 Uunter 62 er one 21 nach Au tralien Krets
agan und Uben
1848 Unter 24 er onen Lutheraner aus Parchwitz
nach Au tralien
1849 Unter 11 er onen Per onen Krei  O
nach Au tralien
1851 ein Lutheraner,Kreis Rothenburg,
eben o 1852 Per on Rothenburg (CTS.

8.— 1853 40 Lutheraner, Kreis Rothenburg, nach Texas
9. Nach den ert  en aus die en letzten Jahren könnte

 cheinen, als ob nuün die „altlutheri che
Auswanderung  ich allmahli verliefe Dem i t

aber nicht  o Sie  chließt 1854 mit
großen Auswanderungszug, bei dem noch einmal

der religiö e Charakter hervortritt, und der  ich
bezug auf Zahl mit den Uugen der be ten
glei  en läßt, ab Es i t die Auswanderung
von 50 E  R V.  Altl  utheranet aus dem Krei  O  2 Rothenburg
und Hoyerswerda Per onen von ihnen gehen
nach Au tralien, der Re t Uunter Leitung von Pa tor
Kilian nach CT Wie  ie auf das Cue Gebiet exa 66

kamen, nach dem  eit 1851 einige vorangegangen
 ind, i t  o wenigerklar, als die Erfahrungen

mit der Teéxas iedelun des ainzer Adelsvereins
der 40 re eher recken konnte Wie die
bedeuten ten Züge ganzen eri  en Aus 
wandererbewegung, verleiht auch grade die er
dem uge durch die gleitung und Führung vo  2

Pa tor Kilian  einen igiö en Charakter
altlutheri che swanderung chließt al o

mit e ler Auswanderung aus chle ien ab Wie  ie mit
 olchen begonnen hat Wir en rotzdem nicht für
ichtig wenn man die ganz lutheri che Auswanderung

nennt Die ate ihr i t 8war Eemne
—C(CtTA4 liche,  ie beträgt aber doch nur von 4369 Amerika 

wanderern 834 von 1419 Au tralwandern 407
weitere Einzelheiten zmfund Ausführungen verwei e

mein Buch „Um des aubens willen nach Au tra
lien7, erBücherverein und da  81 rohen Manu kript
ertige „Die altlutheri che Aus88 anderung“, das er uchen
werde! 936 In ruck geben ami zUum Ubiläum der
Auswänderung 1938 vorlieg

Pa tor
(Nikol ta ber iegni


